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ſollten die Herren Geiſtlichen möglichſt unterlaſſen. Dagegen
eS ſich kleine Miſſions⸗Andenken drucken und vertheilen laſſen

Die Generalcommunionen, ſo ſchön und erhebend ſie ſind, aben
doch auch ihre Schattenſeiten. Mancher wagt eS nicht, zur heiligen
Communion zu gehen, wenn ETL nicht noch einmal 0 Tag vorher
oder ſelben Morgen gebeichtet hat, andere önnen ſo lange nicht
nüchtern bleiben, andere können häuslicher Arbeiten halber zur Zeit
der Generalecommunion nicht erſcheinen, andere ind iellei Qus
irgend einem Grunde nicht abſolviert worden und ſo würde ES auf
allen, ſie ehlten. Es wird deshalb meiſten ſich mpfehlen,
öfter, etwa jede 0 Stunde, die heilige Communion auszutheilen.

Dauert die Miſſion länger als acht Tage, ſo ird für die
Verſtorbenen der Pfarrei eln Requiem auf einen der letzten Tage
in der Iſſton ngeſagt, wobei der Qr In Trauer und die
Tumba aufgeſtellt iſt In dieſer Seelenmeſſe wird eine Predigt über
die armen Seelen gehalten. Bei derſelben laſſen ſich Anwendungen
machen, die für den Zweck der Miſſion von großem Utzen ſind
Dauert die Miſſion nur acht Tage, ſo hält man dieſe Armenſeelenfeier

Tage nach der Miſſion Es kann auch nicht ſchaden, die Gläubigen
einer weiten eiligen Communion für ihre Verſtorbenen bei CET·:

wähnter eler einzuladen.
Vor Schlu der Miſſion ſind die Gläubigen erinnern, daſ

ſie einen vollkommenen Abla gewinnen können und twaige fromme
Gegenſtände mitbringen möchten, die mit dem Miſſionskreuz geſegne
wer

Das anze chließt mit feierlichem Pedeum und päpſtlichem
egen Man ſuche den Schlu ſo eierli als möglich geſtalten,
etwa durch ſiſtenz zahlreicher rieſter; iſt ‘eS möglich, eine Schlu
proceſſion halten, in der das Miſſionskreuz auf chön geſchmückter
ahre umhergetragen wird, wird das die Feier noch rhöhen

II Nach der Miſ 1on
„Tene quod habes“ Dieſe orte, die der Miſſionär m ſeiner

Schluſsrede der enge zuruft, gelten erſter dem Seelſorger.
Seine Aufgabe iſt * jetzt, die Früchte der heiligen Miſſion In der
Gemeinde zu ewahren. Der göttliche Säemann hat mit vollen Händen
den Samen ausgeſtreut. ber „Als die Arbeiterſ El ES
Im Evangelium, „da kam der ein und dete Unkraut dazwiſchen.“
ſt der Seelſorger nicht wachſam, ſo wird Qatan bald Nachmiſſion
halten, und ſo kann CS geſchehen, daſs „die letzten inge ſchlimmer
werden als die rſten“, daſs ein großer Rückſchlag eintri und
‘eS nach der iſſion immer ausſie in der Gemeinde als vorher.
Wenn ein Feuerfunke In eine leere Scheune fällt, hat ES nicht ſoviel
zu edeuten, wenn aber I eine mit Getreide vollgepfropfte Scheune
fällt, gibt's einen furchtbaren Brand Der Seelſorger muſs alſo
doppelt wachſam ſein, damit die Leute Iim Uten charren.
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retber dieſes weilte vor einigen V  ßahren In einer Gegend

Norddeutſchlands, zwei ahre vorher Miſſion gehalten worden
ar An drei benachbarten Orten war dieſelbe faſt zur ſelben Zeit,
bon enſelben Miſſionären, Uunter derſelben Betheiligung, mit dem⸗
ſelben Erfolge gehalten worden. Aber welch ein Unterſchied un den
drei Gemeinden nach zwei d ren! Die er war eine Uſter⸗
gemeinde. Der Beſuch des Gottesdienſtes ſe Werktagen, der
Empfang der heiligen Sacramente, das Vereinsleben beſonders bei
der Jugend an In herrlicher üte; Aergerniſſe, Bekanntſchafts⸗
weſen, Tanzluſtbarkeiten waren verſchwunden, kurz ‘eS war eine Luſt,
dort zu wirken. In der weiten war auch noch vielfach ein Eifer,
aber manches war doch wieder Im rgen, beſonders brteé man Klagen
U  4*  ber die Jugend. In der ritten ſah ‘eS überaus traurig aus, Aerger⸗
niſſe, Ausſchweifungen, namentlich unter den jungen Leuten, Qren
zahlreicher als vor der Miſſion oOher kam das? In der rſten
waren zwei ifrige rüſtige rieſter. hre Thätigkeit, namentlich auf
der Kanzel, beſtand, wie ſie ſelbſt ſagten, hauptſächlich darin, daſs
ſie hinwieſen auf die frühere Miſſion, was die Eute damals gehört,
we Vorſätze ſie gefaſst, we Verſprechungen ſie gemacht So
war ihr Wirken nichts nderes als eine Fortſetzung und Erweiterung
der Miſſion aher der Lege Eifer In der weiten Pfarrei war der
Pfarrer geſtorben, von den beiden recht ifrigen Kaplänen war der
eine kränklich, der andere noch jung, und E kam S denn,
daſs hie und da ſich wieder Unordnung eingeſchlichen 0 In der
ritten Gemeinde war der einzige rieſter bettlägerig, eine
geordnete Seelſorge unmöglich, und ſo ſtreute der böſe ern mit
vollen Händen das Unkraut Unter den eizen.

Es ird alſo e des Seelſorgers ſein, die Gläubigen 0  Er
auf die heilige iſſion, die Vorſätze und Verſprechungen, die ſie
damals gemacht, hinzuweiſen. Es gibt Prieſter, die jeden Morgen
nach der eiligen Meſſe mit der Gemeinde die zur Gewinnung des
aſſes erforderlichen Gebete vor dem Miſſionskreuze verrichten;
gewiſs enn E Erinnerungsmittel. Sodann muſs der rieſter darauf
dringen, daſs die Gläubigen die ittel der Beharrlichkeit recht e⸗
brauchen, beſonders die eiligen Sacramente. Er gebe ihnen alſo 3u
jeder Zeit Gelegenheit zur Beicht und mache ihnen dieſelbe ſo El
wie NUuL immer möglich Deshalb öfter, zur Zeit des
ewigen Gebetes, einen fremden Beichtvater zur u.  1  E kommen.
Einige pflegen auch wohl ſpäter eine ſogenannte Miſſionserneuerung
halten laſſen In mehreren Diöceſen, In denen für die Faſtnachts⸗
zeit das vierzigſtündige Cbe eingeführt iſt, findet eine Art Er
neuerung aſt alljährlich V und oft mit großem Erfolg.

Ein herrliches ittel zur Bewahrung der Früchte der heiligenMiſſion ind die religiöſen Vereine und Bruderſchaften, die entweder
bei der Miſſion ſelbſt oder bei einer etwaigen Erneuerung eingeführt
werden können, Marianiſche Congregationen für Männer und

21*
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Jünglinge, Arbeitervereine, Herz Vũ

eſu

4

Bruder

—

cha dgl Man hüte
ſich aber allzuviele Vereine oder Bruderſchaften einzuführen. Soll
ein Verein blühen, ſo muſs gut geleitet werden. Beſſer ern Verein,
der unter Leitung ſteht, als zehn Vereine oder Bruderſchaften,
die allmählich einſchlafen oder ausarten

Das dren ſo einige ittel, Um die Miſſion einer ſegens
reichen U machen Wollte Gott, daſs unſer deutſches Vaterland inner⸗
—90 zehn Jahren durchmiſſioniert waäre. Dann aben wir keine
Socialdemokraten und keinen 77• Fr Bund“ zu fürchten. 137 wird
(8 hie und da koſten. ber was leten die Miſſionäre des Unglaubens
und der Revolution nicht alles auf Geld, Agitation In Wort
und Schrift Was thun die weltlichen E, der drohenden
Kataſtrophe vorzubeugen? Alljährlich werden Millionen ausgeworfen
für nelle Truppengattungen, neue Gewehre, neue Munition, Kaſernen,
Manöver Unſerem 1 eine weit größere Gefahr
als der europäiſche Krieg ber wir brauchen keine Waffen,
gebrauchen wir nur die en durch Jahrtauſende bewährten. Unſere
Manöver ſind die Volksmiſſionen. iellei hat die göttliche Vor—
ſehung gerade deshalb den etzigen Waffenſtillſtand zugelaſſen und
die Orden theilweiſe nach Deutſchland zurückgerufen, damit das olk
durch iſſionen für den bevorſtehenden am geſtär werde.

Die Verehrung des itus II chriſtlichen 0
(15 Unt

Von Vicar Dir Heinrich Sam ſon un Darfeld, Weſtfalen
Der hl tu gehört dem Kreiſe der In Deutſchland viel verehrten

vierzehn Nothhelfer an; nach der Legende war die Mazzara
auf der Inſel Sicilien ſein Geburtsort; ar noch Im jugendlichen
CV nach langen Martern Unter Kaiſer Diokletian Juni 303
Sein Name wird oft In den Kinderſprüchen genannt; das Imm
aher, weil er, wie die anderen jugendlichen Martyrer St gnes,
St Pankratius, als Patron der Jugend verehrt wurde Die Jugend⸗
atrone aus der Zahl der heiligen Bekenner ſind bekanntlich St loyſius,
St erchman und St Stanislaus; ſie gehören den drei Völker⸗
familien 0 we die chriſtliche Cultur des Abendlande begründet
Aben Auch die übrigen Patronate, welche der Itu. In der
chriſtlichen Verehrung rlangt hat, werden QAus ſeiner Legende Tklärt
(vergl das Buch die Schutzheiligen 325 Er wird die
Epilepſie oder „fallende Krankheit“, „Arme Krankheit“ angerufen,
namentlich aber jene Muskelkrämpfe, welchen man den Namen
Chorea Viti. Veitstanz, egeben hat Man rief den ttu

In dieſer Krankheit 0 weil EL dem Berichte der Legende gemäß
den Sohn des Kaiſers von derſelben befreit hat Dieſe Krankheit
trat Im und Jahrhunderte pidemi auf; Iim graſſierte


